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LETZTE MELDUNG:BIBS setzt sich beim 
Heizkraftwerk durch - Um-

weltverträglichkeitsprüfung 
doch erforderlich!

-

Nicht auf Kosten von Natur, Stadt-
klima und Radverkehr � fordern wir!
Käme es zur Umsetzung des vor-
liegenden Planes, würden rund 350 
Bäume verloren gehen, zwei Ecken 
des historischen Parks Viewegs Gar-
ten mit Hochhäusern bebaut und rund 
18.000 Quadratmetern neu versiegelt. 
Das beinhaltet der Siegerentwurf des 
Architekturwettbewerbs Bahnhofs-
quartier. 
Der Entwurf sieht eine komplette 
Umgestaltung vor Hauptbahnhof und 
Bravo-Park vor. Auf der Strecke blie-
ben Klimaschutz, Natur und Radver-
kehr.
Wir haben gezählt: 350 Bäume we-

-
handen, großen alten Bäumen im Pla-
nungsgebiet, die für die Umgestaltung 
gefällt würden und den kleinen Bäu-

käme es zur Umsetzung des im Mo-

Käme es zum Bundesparteitag der AfD 
in der Volkswagenhalle, würde nach 
bisherigen Absprachen das Volkswa-
gen-Logo verhängt werden; es wäre 
dann am 30.11.2019, während die AfD 

HALLE   BRAUNSCHWEIG 

Nach den Morden in der Stadt Halle 
geht das ja wohl gar nicht ! 
Geschäftsführung und Aufsichtsrat der 
Stadthallen-Betriebsgesellschaft mbH 
wurden rechtzeit noch vor der dro-
henden Blamage für die Stadt aufgeru-
fen, zu handeln. 
Der Aufsichtsrat der Stadthallen-
Betriebsgesellschaft mbH tagte am 

... weiter auf Seite 2

... weiter auf Seite 7

�Schluss mit Pille-Palle�

-

 

alles nur eine Mogelpackung? 

Mogelpackung  
Klimaziele? 

... weiter auf Seite 2

Aufruf zum Protest 
AfD-Bundesparteitag
Die �Heute-Show� verspottet Braunschweig

6.11.2019 und sollte den Verantwort-
lichen 
�Rückendeckung des Aufsichtsrates 

für den Geschäftsführer zur Kündi-

gung des Mietvertrages AfD-Bundes-

parteitag 30.11/1.12.2019 aus beson-

derem Grunde� geben. 
Denn anders, als seitens des Rathaus-
sprechers Keunecke am 16.10.2019 in 
der Presse verlautbart wurde, unterliegt 
das Vermietgeschäft nicht -
lichen und speziell dem Parteienrecht, 
sondern dem Privatrecht - gemäß 
BGB, GmbH-Gesetz und Handelsge-
setzbuch. 

Hände weg von Viewegs Garten! 
veröffentlichter Siegerentwurf und 
Baumkataster).
Mit der Entscheidung hat die Stadt es 
sehr eilig. Viewegs Garten ist zwar 
nicht denkmalgeschützt, steht aber 
planungsrechtlich unter Schutz. Das 
soll nun durch eine Änderung des 
Flächennutzungsplans aufgehoben 
werden. 

Vorentscheidung  
befürchtet

Ob hier versucht werden soll, das Pro-
jekt noch schnell durchzupeitschen, 
bevor Fridays for Future Mitsprache-
rechte erhält?
Der Bezirksrat hatte sich für 
einen Aufschub und für mehr 
Bürger*innenbeteiligung ausgespro-
chen. Die anderen Ratsgremien haben 
trotzdem die Vorlage angenommen, 
mit den Stimmen von CDU und SPD. 
BIBS und Linke haben dagegen ge-
stimmt! 
Einen Rückbau von Kurt-Schuma-
cher-Straße und Ring halten wir zwar 

für zukunftsweisend, um Raum für 
Gehwege, Radverkehr, ÖPNV, Bäume 

hier jedoch keine Rede sein. Die frei 
werdenden Flächen sollen dicht mit 
bis zu achtgeschossigen Hochhäu-
sern bebaut werden � darin aber nur 

klimaschädliche Autoverkehr würde 
durch den Neubau eines Parkhauses 
sogar noch zunehmen. Eine zeitge-
mäße Radverkehrsförderung sucht 
man in dem Entwurf vergebens. Nur 
die Radabstellplätze vor dem Bahn-
hof würden in die erste Etage eines zu 
kleinen Parkhauses daneben verlegt. 
Die großen, grünen Verkehrsinseln 
mit ihren vielen Bäumen sollen ver-
schwinden. 
Gerade 2006 wurde der Park noch auf-

der Tag des Baumes statt. 2014 hat die 
Stadt im Rahmen des Projekts �Drei 
Bäume für Deutschland� in einer fei-

-

Ein entsprechendes Dokument zum 
Rückbau des Atomkraftwerkes Krüm-

-

Hände. 
Die Redaktion von �Unser-Braun-
schweig� hakte mit einer Pressean-
frage bei der Stadt und bei der Nu-

Stadt die Ambitionen der Nuklear-

Gerichts-Prozesse bekannt waren. 

Stadt hüllt sich  
in Schweigen 

Das aufgefundene Zertifizierungs-
Dokument ist bezüglich der Erweite-
rungs-Pläne in Thune brisant, beteu-
erte Eckert & Ziegler doch seit Jahren 

man habe niemals die Absicht gehabt, 

Atom-Schrott nach Thune?

Atomschrott ausgedienter Atomkraft-
werke in Thune zu bearbeiten. 

Jetzt wird zurückgerudert: 

� ... der entsprechende Sachverhalt 
war bekannt, ganz sicher der zustän-
digen Behörde, also der Stadt Braun-

-
auftragten von Eckert & Ziegler vom 
23.10.2019) 
Dem widerspricht die Stadtverwal-
tung zunächst nicht und schweigt. 
Nach Drucklegung bestreitet die 
Stadt, davon gewusst zu haben.

Stillstand in Thune

Am 18.11.2011 stellte Eckert & Zie-
gler Umweltdienste GmbH an die 
Stadt einen Bauantrag für eine große 
Halle zur Durchführung von Mes-

-
leute zustimmend nicken, 
wenn Fridays for Future 
vor dem naheliegenden 

Aussterben der Menschheit warnt, 
wegen Untätigkeit angesichts der 
Klimakatastrophe, wird gleichzeitig 
ein Entwurf zum Sieger gekürt, der 
große Flächen versiegelt, hunderte 

Bäume vernichtet und Radverkehrs-
förderung vergisst! Geht�s noch? 
Schon jetzt kann Braunschweig seine 
Klimaziele nicht einhalten und dieses 
Projekt ist ganz offensichtlich in 
hohem Maße klimaschädlich! �How 
dare You - wie könnt Ihr es wagen!� 

auch hier den Nagel auf den Kopf. 
Solange es in der Stadt noch Dächer 

ohne Solaranlage gibt und Orte, wo 
ein Baum oder ein Strauch wach-
sen könnte, sollte man nicht einmal 
daran denken, Geld anders zu inve-
stieren als in das Ringen um unser 
aller Zukunft!
Petition für den Erhalt von Park und 

garten-haende-weg

... weiter auf Seite 3

Kundgebungen und  
Demonstrationen gegen den Parteitag 

Am  morgens hat das Bündnis gegen Rechts meh-
rere Kundgebungen rund um die Halle angezeigt. 

 gibt es eine Auftaktkundgebung direkt vor der Volkswagen-
halle.

 beginnt eine Großdemonstration auf dem Europaplatz. Ein 
Demonstrationszug führt dann in die Innenstadt zum Schlossplatz.

 startet eine Großkundgebung auf dem Schlossplatz. Dort 

ein musikalisches und kulturelles Begleitprogramm geben.

Flughafen -  

 ...............  Seite 3
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Mogelpackung  
Klimaziele?

Nun wird Braunschweig wohl selbst 
die mageren Klimaziele der Bundesre-

-
werk dramatisch reißen - demnach hat 
die Groko eine CO2-Reduzierung um 
55 % bis 2030 bei Heizkraftwerken 
vorgeschrieben. 

-
gegen mit dem neuen Heizkraftwerk 

durch Sperrmüll) eine CO2 Reduktion 
von gerade mal 12 % ! 

Umweltverträglichkeit 
überflüssig?

So betonte es auch noch der Ober-
bürgermeister in der Ratssitzung am 

�Selbstverständlich ist der CO2 und 

nicht nur der CO2-Ausstoß eines zu-

künftigen Kraftwerkes am Standort 

wesentlich geringer [...] Das wird eine 

wesentlich grünere Erzeugung�

Markurths - Audio-Mitschnitt Ratssit-

Deshalb bräuchte man auch keine zu-
sätzliche Umweltverträglichkeitsprü-

�Aus wirtschaftlichen 

Interessen, aber vor allen Dingen auch 

aus ökologischen Interessen� sollte 
jetzt zügig verfahren und �nicht künst-

lich behindert� werden. 
Ubrigens lehnte kurz nach Markurth 
auch die grüne Fraktionsvorsitzende 
Elke Flake mit fast identischer Be-
gründung eine Umweltveräglichkeits-
prüfung für die geplante "Biomasse" 

vor gar nicht mal so grauer Vorzeit das 
Vorzeige-Umweltprojekt der grünen 
Partei?)

 
�Da werden sich ja bestimmt viele 

wundern, wir lehnen eine Umwelt-

vertäglichkeitsprüfung ab�, so Elke 

einen würde das �ein Jahr, eher sogar 

2 Jahre dauern� - dann würde das ge-
plante Biomasse-Kraftwerk �natürlich 

UVP erfüllen� und fragte in den Raum, 
wenn es nicht vorgeschrieben sei, �wer 

müsste das bezahlen?� - Die Stadt, das 
sei �richtig, richtig viel Geld�. Daher 
sei die seitens BIBS geforderte UVP 

Grüne, �dass wir gucken müssen, wie 

bei einem neuen Kraftwerk die Um-

welt- und Klimaschädigung so gering 

wie möglich gehalten werden könne�. 
Sie sehe da �gerade auch Nicken auf 

der Seite der CDU - sind wir uns doch 

alle einig� -

Mitschrift liegt im Rathaus vor und 
kann z.B. in den Fraktionsräumen der 
BIBS angefordert werden.) 
Nun wird es spannend, wenn diese 
�wesentlich grünere� Verbrennung mit 
Pauken und Trompeten sogar hinter 

... weiter von Seite 1

... weiter von Seite 1

Wasserstoff-Industrie auf 

Brachflächen 

-

 Das berichtete der NDR 

wird dieser Strom nicht genutzt, um 
-

lyse herzustellen? 
Der Impuls der BIBS zur Nutzung 

-

die Stadt hat ein Dienstfahrzeug mit 

weiteres Fahrzeug. 

Vorreiter Stahlwerke

Bislang stoßen die Stahlwerke Salz-
gitter nach eigenen Angaben jährlich 
acht Millionen Tonnen Kohlendioxid 
aus. Künftig soll jedoch nicht mehr 
aus Steinkohle gewonnener Koks 
verwendet werden. Stattdessen soll 

Damit würde das klimaschädliche 
CO2 vermieden. 

Strom soll aus erneuer-
baren Energien kommen 

Um die neue Technologie umzuset-
zen, müssen neue Elektrolyseanla-

mehr als 100 Meter hohe sogenannte 
Direktreduktionsanlage und ein Elek-

Riesenchance mit Wasserstoff

trolichtbogenofen gebaut werden. Die 

Betrieb der Anlagen soll dabei mittels 

einen Vorstoß im Bundesrat, der Deut-
schen Länderkammer, unternommen. 

�Raum Salzgitter hat 
Riesenchance� BZ 17.9.2019

Die Bundesregierung hat unterdessen 

Strategie angekündigt.  
�Der Raum Salzgitter hat eine Rie-

senchance, gerade in der Frage der 

Anwendung von grünem Wasser-

sagte niedersächsischer Um-
weltminister Olaf Lies der Braun-
schweiger Zeitung. Er verwies unter 
anderem auf das Projekt von Salzgitter 
Stahl für �grünen Stahl�. �Die Region 

Braunschweig-Wolfsburg-Salzgitter 

ist eine Zukunftsregion genau für 

dieses Thema�, so Lies. Auch Althus-
mann sprach von �besten Vorausset-

zungen� für die Region. Alstom baute 
-

Stahlwerke-SALCOS

Die Salzgitter AG verfolgt innerhalb 
des Konzeptes �Salzgitter Low CO2 

-
satz, mit dem bis zum Jahr 2050 mehr 
als 80 % der CO2-Emissionen vermie-
den werden sollen. SALCOS beruht 
auf der schrittweisen Umstellung der 
klassischen Hochofenroute zu direkt 

2-
Verminderung soll dabei durch den 
partiellen Ersatz des Reduktionsmit-

-
barer Energien erzeugt werden soll. 
Das direkt-reduzierte Eisen kann so 
als Energiespeicher für Fluktuationen 
in der Strombereitstellung dienen. 

Industriebrachen als Zu-
kunfts-Chance der Region 

�In der Richtung könnte man sich 

einen �Zukunftswurf� vorstellen, näm-

lich in Bezug auf die Frage �Elektro-

Es stehen jede Menge Windkraftan-

lagen rum, die oftmals abgeschaltet 

wurden. In der Bundesrepublik wer-

den Anlagen abgeschaltet und müssen 

wir berichtet: http://www.bibs-fraktion.de/.../user.../2019_04_18_ub22.pdf

Heizkraftwerk 
Mitte, Uferstraße 

Hoher Schornstein 
trotz Neubau  

unverzichtbar?

Brachflächen der Region nutzen! �
Interkommunal

ja seinerzeit das Projekt Stiddien, interkommunales Ge-
werbegebiet Salzgitter gehabt, das dann doch gescheitert 

eigenen Tellerrand geschaut, sondern hat gesagt, wir wollen sowas nur machen, 
wenn die Gewerbesteuer nur bei uns bleibt. Davon ist beim neuen Anlauf nicht 

Wieder bestes Ackerland opfern? 

wie damals beim geplanten Gewerbegebiet in Stiddien auch, versiegelt werden 
soll. Deswegen war es damals auch gut, dass das Projekt gescheitert ist. Auch 

Industrie, für alles Mögliche. Deswegen war seinerzeit schon auch mit Salzgitter 
-

dem man gesagt hat, man habe in BS doch gar nichts davon. 
Man scheute vor den Millionen zurück, um die Vergiftung der alten Industrie-
Brachen zu beseitigen, bevor man das Gelände dann überhaupt benutzen kann. 

zu unternehmen. 

brauchen, auch für anzusiedelnde Industrie, dann wäre es wirklich � und da 
kann ich wirklich nur an Herrn OB appellieren � nützlich, dann doch eventuell 
noch an Herrn Klingebiel heranzutreten. Der war damals recht positiv gestimmt, 

�Ja, warum nicht, es ist ja da auch noch nichts gestorben.� Vieles sei 
denkbar. Das ist jetzt über ein Jahr her. Nachzulesen ist das auch in der Zeitung, 

Braunschweig�. 

haben uns damals den Stuhl vor die Tür gesetzt, dann reden wir mit denen nicht 

muss mit allen reden, das ist wichtig. Aber zu allererst müsste man überlegen, 
wie man Flächen, die wirklich anders nicht nutzbar sind, nutzbar macht. Die 
Sanierung diese Flächen können wir doch nicht unseren Enkeln hinterlassen. 
Das geht doch nicht.  ros

entschädigt werden, wenn der Strom 

nicht abgenommen wird. Und das in 

der Größenordnung von 700 Millio-

PKWs könnte man damit betreiben. 

Was für ein Wahnsinn! 

Wir bezahlen den Preis als Entschä-

digung und nutzen das nicht. Die Flä-

chen in Salzgitter wären geeignet: Da 

ist Linde vertreten, da ist Alstom ver-

bauen können. 

Da wäre mal regional zu kooperieren 

zwischen den Kommunen, mal wei-

terzudenken, vielleicht eine lukrative 

Geschichte für die Zukunft, für die 

Wirtschaft und natürlich auch für die 

Städte.� 

-

den der BIBS-Fraktion Peter Rosenbaum 

den mageren Klimazielen der Groko 
zurückzubleiben gedenkt ... Armes 
Braunschweig - solche Klima-Akteure 

hast Du nicht auch noch verdient!  
Peter Rosenbaum Fraktionsvorsitzen-
der der BIBS-Fraktion im Rat der Stadt 

sung, Konditionierung und sicheren 
Verpack-ung radioaktiver Abfälle in 
die sog. �Konrad-Container� �zur spä-
teren Einlagerung in Schacht Konrad� 

In den darauf folgenden gerichtlichen 
Auseinandersetzungen der Stadt mit 
Eckert & Ziegler für den Standort 

Monaten eine Art Stillhalteabkommen 
-

träge einerseits und der ordnungswid-
rigen Container-Lagerungen auf dem 
bestehenden Gelände in Thune ande-
rerseits. Die 

-

Stadt mauert
Stillstand in Thune

10 Jahre Asse-
Konzerte 

Konzert im historischen Ratssaal 

Die Asse-Konzerte verstehen sich als 
musikalische Demonstrationen gegen 
Atomenergie. Die auf Spendenbasis 
zustande kommenden Einnahmen sind 
für atomkritische Projekte in der Re-
gion bestimmt. 
Misstöne erzeugte der Braunschwei-

Das letzte ASSE-Konzert 2019 sollte 
nämlich eigentlich in der Dornse des 
Braunschweiger Altstadt-Rathauses 

-
den, wurde allerdings im Namen von 
OB Markurth abgelehnt. Als Begrün-
dung wurde mitgeteilt, dass politische 
Demonstrationen in der Dornse nicht 
gewünscht seien. Nur repräsentative 
Veranstaltungen seien zulässig. 
Auf Nachfrage der BIBS-Fraktion hatte 
Markurth darauf unwissend reagiert; 
eine Rückmeldung oder Entschuldi-
gung bei den beiden Veranstalter*innen, 
Frau Prof. Dr. Jäger und Frau Jürgens, 
blieb er jedoch schuldig. 

www.biss-

braunschweig.de

LETZTE MELDUNG - Aufsichtsamt korrigiert eigenen Vorbescheid - 

gefährliche Abfallstoffe erfordern Umweltverträglichkeitsprüfung!
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Bezirk Wabe/Schunter/Beberbach 

l Seit gut einem Jahr gab es 2 Tref-

-
tember 2019 vereinbart, welches die 
SPD Fraktion allerdings laut Proto-
koll zeitnah für das 4. Quartal orga-

l Im März hatten sich Herr Dr. Panta-
zis und der Aufsichtsratsvorsitzende 
des Flughafens, Herr Disterheft, bei 

Respektloser Umgang mit der Nord-Bürgerschaft. Erst nach 

massivem Protest wurden zumindest einige Linien begradigt - 

aber wie steht es um die Ersatz-Verkehrsmaßnahmen für die vor 

8 Jahren weggefräste Grasseler Straße?

Aus den Bezirken
der Veranstaltung, �Pantazis vor Ort� 
für eine Ost-Umfahrung ausgespro-

-
sichtlich dieser Aussagen? Planung? 
l

September 2018 erklärte der damalige 
Flughafen-Geschäftsführer Gelfert, 
dass das Lärmgutachten im Januar 

-
lich? 
l 200.000 Bäume müssen laut Gut-

-

einen konkreten Starttermin? 
l Hat die Verwaltung bereits Kosten 
für eine Beleuchtung des Radweges 

-

l Ist die Verwaltung meinem Hinweis 
nachgegangen, auf der Kehrbeeke die 
querverlaufenden Schienen zu begut-
achten und gegebenenfalls Abhilfe für 

l

Bezirksrat Geschwindigkeitsdisplays 

-
liche Mittel scheiterte angeblich an 
den Folgekosten, die allerdings von 
Seiten der Verwaltung nicht konkret 
benannt werden können. Gibt es eine 
Turnusplanung wann und wo die 6 
Displays der Stadt aufgestellt werden? 
l Außer der aus meiner Sicht unbe-
friedigenden Sanierung der K 31 und 
der kürzlichen Schotterung zwischen 

Sperrung der Grasselerstraße keine 
verkehrliche Verbesserung für den 
Nordosten von Braunscheig. 
l

laut Gutachten und Verwaltung ver-
bessert werden. Leider gibt es hierzu 
keine Planungen, die eine wirkliche 
Verbesserung erzielen würden. Da 
müssten schon Häuser weichen. Statt-
dessen plant die Verwaltung eine bar-
rierefreie Bushaltestelle hinter einem 

-
gum zu verbessern? 

Bezirksrat wesentliche Aufgabe 

einer erfolgreichen Kommunalpo-

 Der Heidbergpark und 
der Südsee sind seit Jahrzehnten be-
liebte Naherholungsgebiete; hier ist 
darauf zu achten, dass für den Erhalt 
und die Ausgestaltung dieser Orte 
- insbesondere unter ökologischen 

-
zielle Mittel seitens der Stadt bereit-
gestellt werden. 
Auch aus diesem Grund beteilige ich 
mich an den seit Juli 2019 monatlich 

im Stadtteilladen am Erfurtplatz, 

Bürger einen direkten Eingang in die 

Schlangenlinien statt Straßenersatz

Stadt mauert

Hände weg von 
Viewegs Garten

z.B. eine attraktive Gestaltung des 

Alt, Erhalt der vorhandenen Grün-
-

siegelungen, Ausbau des ÖPNV und 
die Gestaltung des geplanten Ra-

Spielmannsteich. 
Ein Highlight des Jahres war das in 

gut besuchte Sommerfest auf dem 
Erfurtplatz, an dem sich viele Initi-
ativen und Institutionen beteiligten. 
Auch ein Stand des Bezirksrates auf 

-
nachtsmarkt ist in diesem Jahr wieder 
in Planung, an dessen Ausgestaltung 
ich seit meiner Mitgliedschaft im Be-
zirksrat regelmäßig gern mitarbeite. 

Foto: Klaus Knodt

Flughafen � Fass ohne Boden
Gutachter: Rückstufung auf Regionalflugplatz

erlichen Zeremonie an der Südost-

die jetzt wieder gefällt werden?
Im Bürger*innenbeteiligungsprozess 

Braunschweiger*innen nach Er-
halt und Ausweitung unserer Parks 
einer der Spitzenreiter. Hier sieht 
man wieder einmal, dass diese 

-
ferling wert ist, wenn die Verwaltung 
etwas durchsetzen will! 

Sabine Sambou und Edmund Schultz

Bürgerinitiative Baumschutz

Sabine Sambou und Edmund Schultz

Bürgerinitiative Baumschutz

... weiter von Seite 1

-

 Die Grundschule 
Schunteraue steht im Fokus. Aber auch 
andere Themen wie die Schließung 
Görge, Campusbahn, Nachbarschafts-
zentrum, Parkplätze etc. werden bei 
uns diskutiert.
Beim Bürgerstammtisch besteht die 
Möglichkeit, sich zu informieren, aus-
zutauschen und große oder kleine Sor-
gen anzusprechen.

 Offener BIBS Bürger-

stammtisch im Heinrich-Jasper-Haus
1. Dienstag im Monat um 18 Uhr im 
Heinrich-Jasper-Haus am Tostmann-

-

nächsten Termine sind am 5.11. und am 
3.12.2019
Sabine Bartsch, Mitglied im Stadtbe-

zirksrat Schunteraue, stellv. Bezirks-

bürgermeisterin, Jörg Fischer, Mitglied 

im Aufsichtsrat der BBG

Verdeckter Lobbyismus 
zugunsten VW 

Ein peinlicher Software-Fehler för-
derte zutage, wer beim Flughafen in 

-
ratsvorsitzender Disterheft* weist 
�noch einmal ausdrücklich auf die 

Vertraulichkeit des mit der VW-AG 

geführten Gespräches hin� - 
Geiger** hebt positiv hervor, dass es 

gelungen sei, hochrangige Vertreter 

der Volkswagen AG für dieses Ge-

spräch zu gewinnen�. 
Der Gesprächsprozess solle noch im 
ersten Halbjahr 2018 fortgesetzt wer-

8. März 2018) 
-

sentieren in Braunschweig die SPD 

der als Finanz-Dezernent der Stadt 
auf kurzem Dienstweg Gelder für 

-
dende Flughafengesellschaft locker 
machte). 

-
hafens - aber immer mehr bezahlen 
sollen  die Städte Braunschweig und 

-
horcht mehrheitlich die Ratspolitik in 
Braunschweig; und das entgegen der 
Ergebnisse einer seit zwei Jahren vor-
liegenden Betriebsprüfung. 

SPD das Unbehagen über die immer 

�Pikiert reagierte da-

davon ausgegangen, dass das Ziel � 

wie vom Braunschweiger Rat gefor-

dert � laute, den Zuschussbedarf bis 

2024 auf Null zu senken, bemerkte der 

SPD-Fraktionsvorsitzende. 

Wenn das auf einmal nicht mehr der 

Fall ist, werde ich doch ein bisschen 

unruhig.� 
Seit zwei Jahren hält eine Handvoll 
Braunschweiger Ratsmitglieder die 
Prüf-Ergebnisse einer eigens durch 
die Stadt beauftragten Betriebsprü-
fung des Flughafens unter Verschluss. 
Die Zahlen der Unternehmens-Ana-

Nur noch zu 60 % decken die Einnah-
men aus dem Flughafen die Ausgaben 
des Flug-Betriebes - Zuschussbedarf 
aus Haushaltsmitteln steigend, bis 
2023 rd. 22 Mio. �, überwiegend 
zu zahlen aus Haushaltsmitteln der 
klammen Städte Braunschweig und 

l der Flughafen solle dem Haupt-
 

 flugplatz zugeordnet werden  
 und nicht länger überdimensio- 
 niert den Anspruch als internati- 

 
 spruchen; ansonsten würde das  

l es sei seit dem Ausbau der Lan-
 debahn ein �Vermögensverzehr�  
 eingetreten und eine drohende  

 
 nur durch eine schnelle �Feuer- 
 wehr-Aktion� mit der Stadt  
 Braunschweig abgewandt wer- 
 den.

�Dialog mit VW� 

Auf wiederholte Nachfragen im Rat 
-

räumt, �um ein einvernehmliches 

Lösungsszenario für die Flughafen-

gesellschaft unter Einbeziehung des 

 zu erarbeiten. 

so z.B. habe eines davon am 3. Sep-
tember 2018 stattgefunden. 

�mit dem 

Aufsichtsrat, den Gesellschaftern 

 seien unab-

dingbar, heißt es abschließend im zu-
sammenfassenden Bericht der Stadt 
Braunschweig zum Gutachten der 

Show-down im Finanz- 
ausschuss am 6.5.2019 

Vier Mitglieder des Aufsichtsrates sit-
zen auch im Finanzausschuss, es sind 
der Aufsichtsratsvorsitzende Matthias 

Zwei von ihnen arbeiteten auch noch 

Auf Vorhaltungen seitens der BIBS, 
die Genannten würden auf Kosten der 

konnten oder wollten die Angespro-
chenen nicht reagieren. Den Antrag 
der BIBS, die Unterlagen der Be-
triebsprüfung allen Ratsmitgliedern 
zugänglich zu machen, lehnten SPD, 
CDU und Grüne ab. 
Dabei stimmten auch die drei Par-
teimitglieder mit ab, die durch ihre 
Funktion im Aufsichtsrat der Flug-

-

Ratsbeschluss von 2016, die städ-
tischen Zuschüsse auf Null heruter-
zufahren, einhalten; und kostende-
ckende Landegebühren verlangen!
Mehr zu den Ergebnissen Be-
triebsprüfung des Flughafens 

-

-

BIBS-Spendenkonto Nr. 151 322 195
Braunschw. Landesspark. 250 500 00

Mit einem Euro die nächste Ausgabe sichern.

Stichwort �Spende�.
Als �Parteispende� steuerlich absetzbar!
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 Unsere Region wird zum 5G-Pionier erklärt!4G  

Was bedeutet das?

Wie ist der jetzige Mobilfunkstandard 4G - 

und was verändert sich mit der 5. Generation, 

also 5G? Zur Grenzwertfestlegung. 

1998 wurde von einem privaten Verein mit dem Sitz 

in München, der ICNIRP (International Commission 

on Non-Ionizing Radiation Protection) der Grenzwert 

für Mobilfunk bestimmt. Gemessen wurde die ther-

mische Wirkung der Funkwellen - orientiert an der 

Strahlenstärke, die einen toten Erwachsenen inner-

halb von 30 min. um 1°C erwärmt. 

Würden Sie radioaktive Strahlung mit 
einem Thermometer messen?

November 2019
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Wolfsburg und Braunschweig bilden eine von bundesweit sechs Modellregionen für 5G - laut BZ vom 26.6.2019. 

Für VW sind Zukunftstechniken wie das autonome Fahren immens wichtig – so der Kon-

zern. Dabei werden Daten praktisch in Echtzeit verarbeitet. Es soll dabei um einen tech-

nologischen Vorsprung gehen, aber auch um hochwertige Arbeitsplätze. Die neuen Mobil-

funkstandards sollen praxisnah entwickelt und erprobt werden - so heißt es - und werden 

dafür besonders vom Bund gefördert. 12 Millionen Euro (von insgesamt 44 Millionen) 

Seitdem beträgt der so ermittelte wichtigste Bela-

stungsgrenzwert 10.000.000 µW / m² (10 Hoch 7) - und 

liegt damit um das Billionenfache über der natürlichen 

Strahlung. 

Der damalige Vorsitzende des Gremiums, Prof. Dr. Jür-

gen Bernhardt, kommentierte: „- wenn man die Grenz-

werte reduziert, dann macht man die Wirtschaft kaputt, 

dann wird der Standort Deutschland gefährdet“ (1) 

Prof. Volger / TH Aachen stufte allerdings bereits 2001 

diese Festsetzung als Falschinformation ein: sie ent-

spräche „rechtlich allen Merkmalen des Betrugs“ und 

schlösse fahrlässige bis absichtliche Gefährdung und 

Körperverletzung mit ein. (2)

deren Existenz heute als gesichert gilt - belegt durch 

vielfache Studien. 

Mobilfunkstrahlung zerstört die Zellkerne 
- ähnlich wie bei Röntgen- und radioaktiver Strahlung 

- und zwar w e i t unter den sog. Grenzwerten. 

Krebswachstum wird begünstigt (besonders Hirntu-

Blutkörperchen verklumpen und kann so Infarkte und 

Thrombosen auslösen, führt zum Absterben männ-

-

sentaschen landen und bilden besonders hohe Risiken 

für Kinder, die unter 20 Jahren bereits damit telefo-

nieren. Das Risiko, einen Gehirntumor zu entwickeln, 

steigt dann um 500 % (so warnen schwedische Wis-

senschaftler) - ganz abgesehen von der Zunahme von 

WLAN in den Klassenzimmern verwendet wird. (3)

Den Spitznamen 
Die *Unausgeschlafene Gesellschaft*

haben wir bereits ... 
Der französische Staat hat im September 2018 ein 

-

ren an allen Schulen erlassen, in Paris wurden alle 

drahtlosen WLAN-Netze in den Bibliotheken abge-

schaltet, da die Mitarbeiter Müdigkeit, Schwindel, 

Kopfschmerzen, Ohrgeräusche und Übelkeit nach der 

Installation beklagten. 

Der Bürgermeister von Haifa (Israel) verhängte ein 

WLAN-Verbot an allen Schulen, Kindergärten und 

Krankheiten wie Alzheimer und Parkinson erst in Er-

scheinung, wenn 80 % der Gehirnzellen abgestorben 

sind ... 

Amsel, Drossel, Fink und Star: 
früher waren sie alle da! 

Die Schädigungen durch hochfrequente elektro-

lationen ist um alarmierende 80 % zurückgegangen - 

ähnlich wie die Zahl der Insekten (s. Studien Dr.rer.

nat. U. Warnke 2008) - und das nicht allein aufgrund 

dern wegen einer hohen Elektro- und Magnetosensi

blität (4). 

Ebenso belegen beispielhafte Baumstudien aus Hall

stadt die Schäden an Bäumen durch Mobilfunkanla

gen soweit sie im Strahlungsfeld gestanden haben, wie 

folgendes Beispiel aus einer Langzeitstudie belegt. Da 

Bäume nicht ausweichen können, beginnt eine Ent

laubung aus der Richtung der Einstrahlung bis zum 

Absterben des Baumes. (C.Waldmann-Selsam: Lang

zeitstudie von 2008-2018) (5). 

Wie verändern sich die Strahlungsfelder 
bei 5G - der 5. Generation Mobilfunk?

5G wird 100-mal schneller sein als der aktuelle LTE-

Standard. Da durch die ersten 4 Generationen die 

Sendefrequenzen unterhalb von 2,6 Gigahertz ausge

schöpft sind, wollen die Betreiber Frequenzen bis 3,5 

GHz- und schrittweise später bis 

Oberhalb von 7 GHz verkürzen sich die Wellen so 

stark, dass sie sich schlechter ausbreiten und kaum 

noch Wände durchdringen können. Deshalb soll jede 

Fassade einzeln bestrahlt werden. Waren bisherige 

Antennen mit einem Strahl ausgestattet, so werden 

es jetzt pro Antenne Strahlenbündel mit 64 Strahlen 

sein - aufgestellt in Abständen von 100 bis 150 m und 

möglichst niedrig. 

Die elektrische Feldstärke beträgt bei einer Distanz 

von 11m 120 V/m² oder 38.200.000 µW/m² - und im 

Abstand von 25m immer noch 9.000.000 µW/m². (6)

Der industrienahe Verein ICNIRP (s.o.) hat dafür die 

Grenzwerte nochmals angehoben auf 21.000.000 µW 

/ m² und damit 5G-fähig gemacht! Die Auktionen wur

den für 6,6 Millionen mittlerweile abgeschlossen - und 

die 5G-Aktie übernimmt gerade einen 12,3 Billionen 

Euro-Markt. Ein Super Geschäftsmodell! 

Bundesweit ist mit der Installation von 800.000 Anten

nen zu rechnen, die überall montiert werden können - 

Unsere Region wird zum 5G-Pionier erklärt! 5G
November 2019
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lationen ist um alarmierende 80 % zurückgegangen - 

ähnlich wie die Zahl der Insekten (s. Studien Dr.rer.

nat. U. Warnke 2008) - und das nicht allein aufgrund 

-

dern wegen einer hohen Elektro- und Magnetosensi-

Ebenso belegen beispielhafte Baumstudien aus Hall-

stadt die Schäden an Bäumen durch Mobilfunkanla-

gen soweit sie im Strahlungsfeld gestanden haben, wie 

folgendes Beispiel aus einer Langzeitstudie belegt. Da 

Bäume nicht ausweichen können, beginnt eine Ent-

laubung aus der Richtung der Einstrahlung bis zum 

Absterben des Baumes. (C.Waldmann-Selsam: Lang-

zeitstudie von 2008-2018) (5). 

Wie verändern sich die Strahlungsfelder 
bei 5G - der 5. Generation Mobilfunk? 

5G wird 100-mal schneller sein als der aktuelle LTE-

Standard. Da durch die ersten 4 Generationen die 

Sendefrequenzen unterhalb von 2,6 Gigahertz ausge-

schöpft sind, wollen die Betreiber Frequenzen bis 3,5 

GHz- und schrittweise später bis 100 GHz nutzen. 

Oberhalb von 7 GHz verkürzen sich die Wellen so 

stark, dass sie sich schlechter ausbreiten und kaum 

h Wände durchdringen können. Deshalb soll jede 

Fassade einzeln bestrahlt werden. Waren bisherige 

Antennen mit einem Strahl ausgestattet, so werden 

es jetzt pro Antenne Strahlenbündel mit 64 Strahlen 

sein - aufgestellt in Abständen von 100 bis 150 m und 

möglichst niedrig. 

Die elektrische Feldstärke beträgt bei einer Distanz 

11m 120 V/m² oder 38.200.000 µW/m² - und im 

Abstand von 25m immer noch 9.000.000 µW/m². (6)

Der industrienahe Verein ICNIRP (s.o.) hat dafür die 

Grenzwerte nochmals angehoben auf 21.000.000 µW 

/ m² und damit 5G-fähig gemacht! Die Auktionen wur-

den für 6,6 Millionen mittlerweile abgeschlossen - und 

die 5G-Aktie übernimmt gerade einen 12,3 Billionen 

Euro-Markt. Ein Super Geschäftsmodell! 

Bundesweit ist mit der Installation von 800.000 Anten-

nen zu rechnen, die überall montiert werden können - 

an Laternenmasten, Hausecken, Ortsschildern... Prof. 

Dr. Werner Thiede: „Der neue Mobilfunk-Standard 

wird eine völlig neue Strahlenumgebung für Flora 

und kurzwelliger, damit härter - sie ähnelt in ihrer 

Ärzte und Wissenschaftler schlagen 
Alarm! 

Umweltorganisationen aller Kontinente warnen in 

einem eindringlichen Appell STOPP VON 5G AUF 

DER ERDE UND IM WELTRAUM solange die ge-

sundheitlichen Risiken nicht geklärt sind. (7) 

-

rungsquelle. Millimeterwellen können uns eine Nah-

rung bescheren, die nicht mehr sicher für den Verzehr 

Mobilfunkstrahlung). (8)

Es ist skandalös, dass wir durch die Festsetzung von 

sog. Grenzwerten getäuscht werden und die zustän-

digen Behörden die Gefahren wissentlich verschwei-

gen. 

Das Ausmaß der Schädigungen von Menschen, Tieren 

-

tennen, schnurlosen Telefone, WLAN und Mobilte-

lefone gravierend - mit der Einführung der 5G Tech-

nologie werden unsere Existenzgrundlagen weiter 

zerstört. Unsere natürliche Umwelt wird in einem 

Meer künstlicher elektromagnetischer Felder ertränkt. 

Klimaschutz ade! 

Mittlerweile sind die vernetzten Geräte für ca.  

3 % des globalen Energieverbrauchs zuständig - mit 

steigender Tendenz, da ständig neue Nutzungsmög-

lichkeiten dazukommen. 

In der Rechnung sind Her-

stellungskosten sowie der 

Verbrauch von Netzwerken, 

Rechnern, Tablets, Smart-

phones etc. berücksichtigt. 

Damit gehen schon jetzt mehr 

CO2 Emissionen auf das 

Konto des digitalen Verkehrs 

als auf den internationalen 

Flugverkehr. (9)

Datenschutz und  
Demokratie ade! 

Das Internet der Dinge ist 

weder mit Klimaschutz noch 

mit Demokratie vereinbar. 

Unter dem Deckmantel der Behauptung, Über-

wachungskameras mit entsprechender Erkennungs-

software, Mikrofonen etc. dienten der Sicherheit, wer-

den Datenschutz und Privatsphäre geopfert. Das Ziel: 

Digitale Überwachungsmöglichkeiten von jedem und 

überall, da Mikrofunkchips in alle Dinge eingebaut 

und miteinander vernetzt werden können. Auch fun-

kende Haushaltsgeräte tragen dazu bei! 

Mit jedem neu errichteten Mast wächst der Protest 

gegen das superschnelle Netz - auch in deutschen 

Städten. 

Quellen-Nachweise
(1) www.buergerwelle.de/doc/aktuell/maes-re-mobilfunk.htm <http://www.buergerwelle.de/
doc/aktuell/maes-re-mobilfunk.htm> 

(2) www.mobilfunk-buergerforum.de/presse/ <http://www.mobilfunk-buergerforum.de/
presse/> Mobilfunk-Grenzwerte 2008.Dr.Bergmannpdf 

(3) Mobilfunk und Autismus/ Diagnose Funk 16.11.2007 

(4) Bienen, Vögel und Menschen / Die Zerstörung der Natur durch Elektrosmog / Dr. U. 
Warnke, Schriftenreihe der Kompetenzinitiative zum Schutz von Mensch u. Tier 2008 Kemp-

(5) Dr. C. Waldmann-Selsam / H. Breunig: Bäume in Hallstadt 2008-2018 / Studie Nr. 14, S.26 

(6) Mobilfunk, die verschwiegenen Gefahr / Herausg. 
Klaus Weber / Klagemauer TV / S.28-29 

(7) s.o. / S.30 

(8) www.zeitenschrift.com/ <http://www.zeitenschrift.com/> artikel5g-mobilfunk-globaler-
mikrowellenherd-ohne-entrinnen 

(9) Wolfsburger Allgemeine Zeitung 21.3.2019 / Art. 
Energieverbrauch: Ist das Internet ein Klimakiller? 

Forderungen
l Wir brauchen nur e i n Mobilfunknetz für alle Be-

treiber und Nutzer (- wie beim Straßenbau, Strom 

oder Gas) 

l Wir fordern die Glasfaserversorgung als Grund-

lage einer strahlungsarmen Funkversorgung 

l Wir fordern ein Ende des Ressourcenverbrauchs 

und der Energieverschwendung 

l Wir fordern den Unschädlichkeitsbeweis von 5G 

durch den Staat und die Industrie 

l Wir fordern Transparenz bei der Installation 

neuer Sender: mit welchem Wirkungsgrad / wann 

und wo? 

den Netzausbau ein Gutachten zum ökologischen 

Fußabdruck vorzulegen. 

Die Technologie ist solange abzulehnen, bis unschäd-

liche Alternativen gefunden sind.  

Niemand möchte mehr Politiker wählen, die aufgrund 

falscher Aussagen wie z.B. Mobilfunk sei harmlos, 

unsere Lebensgrundlagen eliminieren. 

Céline Fremault, in der Regionalregierung der Stadt 

Brüssel zuständig für Ökologie und Lebensqualität) 

formulierte es so: 

„...Undenkbar ist die Einführung dieser Technologie 

zu erlauben, wenn ich die Einhaltung der Normen 

zum Schutz der Bürger nicht sicherstellen kann. Die 

Brüsseler sind keine Labormäuse, deren Gesundheit 

ich mit Gewinn verkaufen kann...“ 

Frage an die Stadt Braunschweig:

Warum werden wir nicht beteiligt?
Wo bleibt die Beteiligung der Bürger?



November 2019

6 INITIATIVENwww.bibs-fraktion.de

Die BIBS-Fraktion hatte bereits Mitte 
Juli damit begonnen, für die nun be-
ginnenden Haushaltsberatungen einen 
alternativen Klimahaushalt zu erar-
beiten. Bürger*innen, Vereine und 
Organisationen waren aufgerufen, 
sich bei Erstellung des alternativen 
Haushaltsentwurfs zu beteiligen. Von 
diversen Organisationen, Verbänden, 
Initiativen und Einzelpersonen kam 
ein breiter Strauß von Vorschlägen 
und Anliegen.
Diese Forderungen wurden zusam-

es in Braunschweig beispielsweise 

Braunschweig 
braucht alternativen 
Klimahaushalt

Nahverkehr, zu wenig Bäume und zu 
viele versiegelte Flächen. In der Sparte 

der Vergangenheit zu viele Sünden mit 

bis heute gibt es zu wenig bezahlbaren 

Alle Bereiche folgen dem obersten 
Postulat der Klima-Neutralität. Da-
raus abgeleitet werden können Um-
strukturierungen der Finanzmittel. 
Den zusätzlichen Ausgaben werden 
selbstverständlich Vorschläge für Ko-
stenreduzierungen gegenübergestellt. 
Die so abgefragten und zusammen-
gefassten Impulse werden von der 
BIBS-Fraktion eins zu eins in den 
Haushaltsberatungen beantragt.  
Mehr bei www.bibs-fraktion.de�

ÖPNV über Land drängt zu Autofahrten
-

�Umdenken, Umsteigen,� ist leicht 
gesagt, aber schlechte Taktzeiten und 
Verbindungen sowie hohe Fahrpreise 

ihn besonders über Land unattraktiv. 
Tägliche kilometerlange Staus auf 
den Einfallstraßen der Städte sind die 
Folge. Viele Orte der Region sind vom 
ÖPNV abgehängt oder so schlecht 
angebunden, dass es ohne Auto kaum 
geht. Für den Unterhalt einer Familie 
sind oft sogar zwei Autos erforderlich. 
Nicht selten sparen sich Geringverdie-
ner ihr Auto vom Munde ab, um damit 
zur Arbeit zu gelangen. Viele Bahnhöfe 
der Kleinstädte sind so schlecht ange-
bunden, dass Schichtarbeiter ohne Auto 
die Bahn nicht nutzen können. Für un-
genügende Anbindungen des ÖPNV an 
Gewerbegebiete gilt das auch. Auf dem 
Land ist es kaum noch möglich, ohne 
Auto einzukaufen oder Behörden- und 
Arztbesuche wahrzunehmen. 

Mittlerweile sorgen schon Bürgermeis-
ter für Fahrdienste, damit Personen 

überhaupt wahrnehmen können. In 
vielen Orten haben Bushaltestellen zu 
Einkaufsmöglichkeiten und Behörden 
dermaßen große Abstände, dass es be-
sonders für Rentner und Behinderte 
noch einen langen Fußweg bedeutet. Es 
geht an den Erfordernissen gerade derer 
vorbei, die auf den ÖPNV angewiesen 
sind. In Kleinstädten mangelt es regel-
mäßig an akzeptablen innerstädtischen 
Verbindungen, um aufs Auto verzichten 
zu können. Solange die Bürger mit ei-
genen Fahrzeugen zu den Anschluss-
möglichkeiten hinfahren müssen, hat 
der ÖPNV sein Ziel verfehlt. Eine nur 

-

Fahrpläne, als eine Verbesserung der 

Laut FAO, der Ernährungs- und Landwirtschaftsorga-
nisation der Vereinten Nationen, sind 14,5 % der durch 
den Menschen verursachten Treibhausgasemissionen 
auf die Nutztierhaltung zurückzuführen. Das ist sogar 
noch mehr als auf den gesamten weltweiten Verkehrs-
sektor entfällt. 
In den letzten 50 Jahren war die Nutztierhaltung zudem 
für mehr als 90 % der Zerstörung des Amazonas-Regen-
waldes verantwortlich. 

Ariwa-Ortsgruppe Braunschweig am Ringerbrunnen 

der Mummegenussmeile in der Schuhstraße. 

Tierfreund*innen kommen im Tierkostüm. 

Beförderungsqualität, die den ÖPNV 
konkurrenzfähig macht. 
Soll im Autoland Deutschland der Pkw 
unverzichtbar bleiben? Einzelfahrten in 

-
stufe 2) für 4,10 � pro Richtung, - nur 
eine Notoption? 

-
schweig für 1,50 � Spritpreis bekommt, 

Schüler, die über Jahre unfreiwillig den 
ÖPNV nutzen mussten, sind froh, wenn 
diese Torturen ein Ende haben. Oft sind 
die Busse dermaßen überfüllt, dass die 
Fahrt zur Zumutung wird. Nicht selten 
sind die Sitzplätze so belegt, dass sehr 
lange Fahrten dichtgedrängt stehend 
hingenommen werden müssen. Eine 
Ablehnung des ÖPNV ist nach solchen 
Erfahrungen vorprogrammiert. Da die 
Schüler dafür oft auch noch 52,90 � 

für Mopeds oder Autos für den Schul-

weg nachvollziehbar. Der Schülerfahr-
preis von 15,00 � in Braunschweig ist 
beispielhaft für akzeptable Fahrpreis-
gestaltungen für die gesamte Region. 
Der gleiche Preis für den ÖPNV für 
Arbeitslose mit Braunschweig-Pass ist 
ebenfalls vorbildlich.
Das nur an den Kosten orientierte Pri-
vatisierungs- und Ausschreibungssy-
stem sorgt zusätzlich für Billiganbieter. 
Unzumutbare Busse mit Löchern in den 
Haltestangen, lose Sitze, Chaos durch 
falsche Beschriftung der Linienanga-
ben, was schon zu Irrfahrten führte und 
mehr sind das Ergebnis. 
Auch solche Gründe tragen zur 
Meidung des ÖPNV bei. Denn 
ein für alle nutzbarer Nahverkehr 
wäre wertvoller, als eine Mogel- 
packung �Klimapaket�.
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In Braunschweig fehlen größere und 
geeignete Flächen, um Industrie an-
zusiedeln. Es ist in den letzten Jahr-
zehnten üblich gewesen, Ackerböden 

dreigliedrige Fruchtfolge hieß zynisch 
-

land - Bauerwartungsland � Bauland�. 
Damit ließ sich Geld machen. Allen 

-
mune, dem Gewerbebetrieb und den 

Wir haben zu lernen

Nein, nicht allen ist gedient, und das 
wissen wir auch alle. Nicht gedient ist 
unseren Enkeln oder den vielfältigen 

Nahrungsmittelvorsorge, dem Kli-
-

Als ich vor drei Jahren Ureinwohnern 
in der Sierra Nevada de Santa Marta 
in Kolumbien Roh-Kakao für den 
Schokoladen Braunschweig-Löwen 
abkaufen wollte, fragte mich das geis-

bekommen wir für �Mutter Erde� 
zurück, wenn du unseren Kakao in 

Das Dilemma: Industrieflächen 
oder Landwirtschaft  von Uwe Meier

Deutschland verbrauchst?� Eine be-
eindruckende Frage! Es war die Frage 
nach der Enkeltauglichkeit unserer ka-
pitalistischen Produktionsweise.

Klimahaushalt, der Lebensvielfalt, der 

Nahrungsmittelversorgung zurück, 
wenn sie den �Mutter�-boden abschie-
ben lässt für eine Industrieanlage? Das 
ist nicht zu reparieren - nie wieder. Für 
immer verloren. Da nützen auch keine 

Der Vernichtungsfeldzug

Unser derzeitiger Umgang mit den 
kostbaren Böden ist ein Vernichtungs-

-
nieren und versiegeln betonieren und 
asphaltieren ihn zu. Täglich gehen 

sechzig Hektar �Mutter�-boden verlo-
ren. Das sind knapp 150 Fußballfelder. 
Eigentlich wollte die Bundesregierung 
den Flächenfraß bis 2020 auf täg-
lich dreißig Hektar begrenzen. Diese 
selbstgesetzte Vorgabe ist eines der 
vielen nicht erreichten Umweltziele. 
Und selbst wenn das ursprüngliche 

Ziel erreicht würde, wären das immer 

Doch selbst da, wo kein Quadratmeter 
Fläche überbaut wird, geht fruchtbarer 
Boden verloren. Denn die sogenannte 
moderne Landwirtschaft ist in ihrer 
industrialisierten Form an dem Ver-
nichtungsfeldzug gegen das Leben be-
teiligt; auch sie sorgt dafür, die fragile 
Schicht fruchtbaren Bodens zu ver-
armen und abzutragen. Einer Schicht 

-
tiere leben � und also auch wir.
Noch nie in der Geschichte der 

-
deckend weltweit gegen unsere eige-

� �zu Felde� gezogen. Tatsächlich zie-
hen wir uns selbst den Boden unter den 
Füßen weg. 
�Die Erde unter unseren Füßen ist 
eines der wertvollsten Vermögen der 
Menschheit�, betonte die Geschäfts-
führerin des Umweltprogramms der 

Andersen in ihrer Videobotschaft bei 
der Vorstellung des jüngsten Sonder-

-

Für das operative Geschäft ist demnach 
ausschließlich der Geschäftsführer der 
GmbH zuständig und nicht das Rat-
haus. 

 Parteirechtliche 
Gleichbehandlung, wie vom Rat-
haussprecher, Herrn Keunecke, vor-
gebracht, kennt das Privatrecht nicht. 
Es war ja seinerzeit gerade der Zweck 

Belange in das Privatrecht, nicht den 

z. B. beim Vermietungsgeschäft zu 
unterliegen. 
Eine Stornierung des Mietvertrages 
ist daher möglich und sowieso aus 
besonderem Grunde, wenn die be-
sondere Sicherheitslage oder das 
Ansehen der Stadtgesellschaft auf 
dem Spiel steht. Niemandem würde 
dadurch Recht genommen. Ganz nor-
mal, wie im Zivilrecht vorgesehen, 

ihrerseits z. B. auf Vertragserfüllung 
zu klagen. 
Der Aufsichtsrat kann dazu den Ge-
schäftsführer gemäß seiner Befug-
nisse laut Handelsgesetzbuch beraten 
und für die jetzt nötigen Schritte Rü-
ckendeckung geben. Einem geregel-
ten Abstand vom Mietvertrag, einige 

Die Petition zum AfD-Partei-
tag in der Volkswagen-Halle am 

angekommen. 

... weiter von Seite 1

Volkswagen-
halle kündigen

David Janzen, Sprecher des Bündnis 
�Wir wollen, dass kein 

ohne dass er oder sie durch lauten und 
sichtbaren Protest begleitet wird. Wir 
werden deutlich machen: Rassismus, 
Nationalismus und Chauvinismus sind 
hier nicht erwünscht!� Man erwarte 
einen breiten, gesellschaftlichen Pro-
test, gemeinsam mit Gewerkschaften, 

antirassistischen und antifaschistischen 
Initiativen, gemeinsam mit Organisati-
onen und Personen aus dem kulturellen 
und sozialen Bereich, aus dem Sport, 
den Kirchen und anderen Religionsge-
meinschaften. 
�Schon jetzt gibt es innerhalb und au-
ßerhalb des Bündnis viele Menschen, 
die neben den geplanten Versamm-

selbst aber auch schon im Vorfeld deut-
lich gemacht werden kann, dass wir im 
Gegensatz zur AfD für eine tolerante, 
solidarische und vielfältige Gesell-
schaft eintreten�, so David Janzen. 

Auch Landesbischof Meyns 
will demonstrieren 

Auch Landesbischof Christoph Meyns 
zeigt sich besorgt über die Entwicklung 
der AfD. Führende Vertreter der AfD 

geäußert, �die von völkischem Denken, 
Fremdenfeindlichkeit und Rassismus 
geprägt ist�, heißt es in einer aktuellen 
Erklärung. 
Der Landesbischof lädt vor diesem 
Hintergrund am Samstag, 30. Novem-
ber, um 12 Uhr zur Mittagsandacht in 
den Braunschweiger Dom ein. Außer-
dem kündigt er an, am selben Tag an 
der Abschlusskundgebung des Bündnis 
gegen Rechts teilzunehmen.

Anne-Marie L.
Ich bin Jg. 1936 und habe noch selbst 

den Untergang des sog. 3. Reiches 

miterlebt. So etwas darf sich nicht 

wiederholen. 

Wir Braunschweiger schämen uns 

vor dieser �Veranstaltung�!!! 

Nazis und Rassist*innen keinen 

Raum geben! Keinen Fuß breit!

Sabine S.

Solange Leute wie Herr Markurth 

ihre Möglichkeiten gegen den Fa-

schismus nicht ausnutzen, wer-

den wir Bürger kaum eine Chance 

haben. Der Staat und das Volk müs-

sen sich gemeinsam aufstellen. Sonst 

geht das schief wie 1933 ...

Klaus Marwede

-

-

-

-

Braunschweig baut den AfD-Leuten 
um den erklärten Faschisten Höcke 
auch noch die Bühne? 
�Nie wieder!� sagte Seehofer im 
Fernseh-Interview und forderte klare 
Kante gegen die geistigen Brandstif-
ter, das sei jetzt der �Lackmustest� 
für die Glaubwürdigkeit der Poli-
tik und des Staates ...�Wir sind jetzt 
hellwach�, führte er weiter aus und 

�Der Worte sind genug 
gewechselt�, nun müsse gehandelt 
werden. 
Auch die Präsidentin des Zentralrates 
der Juden, Frau Knobloch, stellte da-

�Umfassend 
hatten die Antragsteller dem Gericht 

-
derholt in rassistischer Diktion gegen 
den angeblich �bevorstehenden Volks-
tod durch Bevölkerungsaustausch� 
wettere. Andersdenkende � �brandige 
Glieder� � wolle er aus Deutschland 
ausschließen. 

-
mulierungen, dass ein �Zuchtmeister� 

-
sten solle. 
Das Verwaltungsgericht Meiningen 
kam letztlich zu dem Entschluss, dass 

-
grundlage� beruhe.� 

afd-chef-bjoern... Thüringens AfD-

werden.)
�Wenn wir kom-

men, dann wird aufgeräumt, dann 
wird ausgemistet, dann wird wieder 
Politik für das Volk und nur für das 
Volk gemacht � denn wir sind das 
Volk, liebe Freunde.� 

(Markus Frohnmaier, MdB) 

Menschen �ausmisten�?

baren Bodens erst einmal fort ist, ge-
lingt es uns kaum mehr, das Land wie-
der urbar zu machen. Die natürlichen 
Prozesse der Bodenbildung laufen in 
zeitlichen Dimensionen ab, mit denen 
wir Menschen nichts zu tun haben. 
Denn die oberste Schicht der Erde, auf 
der und von der wir leben, hat Milli-
onen Jahre des Aufbaus gebraucht, 

schnell wieder verloren sein kann.

Humus für den Klimaschutz

In einem einzigen Kubikmeter 
�Mutter�-boden leben mehr Organis-
men als es Menschen auf der Erde gibt. 

sogar nutzen, um unseren größten Um-
-

wandel. 
Bei ihrer vielfältigen Zersetzungsarbeit 
von organischem Material entstehen 

-
musbildung lagern die Bodenorganis-

Das ist gut für den Klimaschutz!
-

schaftlich genutzten Böden dieser Erde 
in jedem Jahr auch nur vier Promille 
mehr Humus wachsen lassen, dann 
wäre der gesamte jährliche Kohlendio-
xid-Ausstoß der Menschheit im Boden 
gespeichert. Bei der Klimakonferenz in 
Paris, bei der sich die Staaten endlich 
auf ein Klimaabkommen einigen konn-
ten, hat Gastgeber Frankreich genau 

4-Promille-Initiative.
Das ist einer der vielen guten Gründe 

Die Landwirtschaft könnte vom Kli-
mazerstörer zum Klimaretter werden. 

vom Braunschweiger Thünen-Institut 

gestützt wird. Die landwirtschaftlich 
genutzten Böden speichern im Mittel 

Durchschnitt nur einhundert Tonnen. 

Woher Industrieflächen?

-
-

orientiert und die Kosten auf die Zu-
kunft verschiebt. Das Ende der Fah-
nenstange ist nun erreicht. 

Sofern möglich, sind Industriebra-
chen, auch in der Region, gemeinsam 

in Ausnahmefällen und unter Bedin-
gungen nutzbar, obwohl auch diese 

können.
Die Stadt sollte über den Städtetag po-
litisch einwirken, um grundlegende, 
zukunftsweisende Regelungen zu er-
wirken. 

Proteste gegen AfD-Bundesparteitag
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Für seinen Vorschlag, Richard Borek 
zum Ehrenbürger der Stadt zu ma-
chen, hat Oberbürgermeister Markurth 
noch kurz vor der Abstimmung im Rat 

Auf die Vorhaltung der Verherrlichung 
von Nazi-Motiven durch den Brief-
markenhändler Richard Borek war er 
vorbereitet. 
Redakteur Noske schreibt am 

�daraufhin in-
tervenierte Oberbürgermeister Ulrich 
Markurth und eilte noch einmal zum 

Sie uns das ersparen würden�. Vater 
und Großvater Borek, so Markurth, 
hätten unter den Nationalsozialisten 
im Gefängnis gesessen, die Bo-
reks seien mit der jüdischen Familie 
Meyersfeld befreundet gewesen. 

-
�� Die Familie Boreks hat 

� auch der Vater von Richard und der 

Großvater mütterlicherseits � haben 

bei den Nazis im Gefängnis gesessen. 

Und die Familie war eng befreundet 

mit einer bekannten jüdischen Fa-

milie, nämlich den Meyerfelds, eine 

bürgerliche Kauf-

mannsfamilie, die 

es viele gab, in 

Braunschweig ...� 

Markurth im Rat 
vom 25.6.2019) 

Opferrolle für 
Borek? 

Sollte den Kritikern 

Segeln genommen 
werden, die Herrn 
Borek die Verherr-
lichung von Nazi-
Motiven im Brief-
marken-Handel vorwarfen? 
Die Redaktion von �Unser-Braun-
schweig� erbat in einer Presseanfrage 
an den Oberbürgermeister die Quel-
lenangabe für die Information. 
Die Presssestelle des Rathauses ant-
wortete, diese Information sei dem 
Oberbürgermeister �bekannt� gewe-
sen - ohne weitere Quellenangabe - 

�Im Übrigen bitten wir, 

Kaiser Wilhelm II.: 
Juden und Mücken müssen vernichtet werden

Profitierte Familie Borek von Arisierung jüdischem Eigentums?
zu Fragen der Familiengeschichte die 
Familie Borek selbst zu befragen.� 

2019) 
Heißt das, Richard Borek selbst oder 
ein Mitglied seiner Familie sind die 

-
bürgermeister über eine Nazi-Ver-
folgtheit der Väter im Vorfeld der 
Ratssitzung informiert haben? 
Die Redaktion von U. B. fragte auch 
bei Borek nach, bekam aber auf die 
Fragen keine Antwort. 

Arisierung des Komplexes 
Schützenstraße 37/ 

Stephanstraße

Nun trägt aber die Opferrolle für die 
vorgeborene Familie wohl kaum, 

Arisierung jüdischen Eigentums. 

Stephanstraße von dem alteingeses-
senen jüdischen Fabrikanten Hermann 
Saloschin  aufgrund der Arisierungsa-
nordnungen der Nazis aus dem Jahre 
1938. 

Die Redaktion hat auch dazu bei der 
Familie Borek bzw. der Borek-Stif-

�Wie verträgt sich 
die angedeutete Opferrolle der Väter 
Richard Boreks zur Nazizeit mit dem 
Erwerb jüdischen Immobilienvermö-
gens Schützenstraße37/Stephanstr. 
im Rahmen der Arisierung jüdischer 
Vermögen?� 
Darauf gab es keine Antwort weder 

vom Oberbürgermeister, noch aus 
dem Hause Borek. 

Erwerb des Komplexes 
Schützenstr./Stephanstr. - 

Was wurde bezahlt? 

Andere Quellen sind etwas ergiebiger, 
so die von Reinhard Bein �Lebens-
geschichten Braunschweiger Juden� 

aus, dass die Borek-Druckerei ab 
1935 Mieterin im Hause Schützenstr. 
gewesen sei. �Die endgültige Über-

8.2.1939�. 
Der Kaufpreis war auf 150.000 
Reichsmark festgesetzt worden, wobei 
der größte Teil aus zu übernehmende 

-
hauses Meyersfeld bestand und ein 

worüber eine Sicherungs-Hypothek in 
abzuzahlenden Raten an Hermann Sa-
loschin eingetragen wurde. 

Zur Auszahlung an die Familie Salo-
schin kam es aber nicht mehr, weil jü-
dischen Eigentümern bereits seit 1938 
per Arisierungsgesetz die Einnahmen 
aus Häusern und Vermögen entzogen 
worden waren. 

musste Borek 4.500 RM Strafe be-
�So ver-

in der Schützenstraße, ohne noch 
einen Nutzen davon zu haben.� Der 

sich Ende 1944 der Deportation in ein 

Ersten Weltkrieg ge-

Der britische Historiker John Röhl be-
legt das mit zahlreichen Quellen. So 

Mücken müssten vernichtet werden, 
�am besten mit Gas!� 

Einquartierung des Panzerbataillons 24 
in die Roselies-Kaserne im Jahre 1962 

Regentin im Jahre 1914 verantwortlich 
für Kriegsverbrechen der braunschwei-
gischen, herzöglichen Truppen im bel-
gischen Roselies) und Carl Heimbs, der 
zwei Jahre später, im Jahre 1964 zum 
Ehrenbürger der Stadt Braunschweig 
erwählt wurde. 
Im Jahre 1932 setzte sich Heimbs zu-
sammen mit seinem Parteikollegen 

-

die deutsche Staatsangehörigkeit durch 
Einbürgerung im Freistaat Braun-
schweig zu verschaffen. So wurde 
Hitler am 25. Februar 1932 Deutscher, 
1933 dann gleich auch Ehrenbürger 
Braunschweigs bis zur Aberkennung 
der Ehrenbürgerschaft im Jahre 1946. 
Eigentlich sollte die Lebensleistung 
von Carl Heimbs einer kritischen 
Neubewertung unterzogen werden, so 
wurde es im Rathaus 2013 beschlossen, 
allerdings noch nicht umgesetzt.  red

Braunschweigs �gar nicht so� ehrbare Bürger
�Die Welt würde nicht eher Ruhe 
haben und besonders Deutschland 
nicht, bis nicht alle Juden tot geschla-
gen oder wenigstens des Landes ver-
wiesen wären�
Und im Sommer 1940 bejubelte er 

�Die Juden 
verlieren ihre unheilvollen Positionen 
in allen Ländern ��.

Braunschweig Spiegels, Foto: Wikipedia

Vernichtungslager durch Selbstmord. 
Die Nachkommen wanderten recht-
zeitig in die USA aus. 

blieb mit den unter den Nazis zerbrö-
selnden Resten des einst stattlichen 
Vermögens in Braunschweig zurück 
bis zu seinem �Freitod�. 
Nach dem Kriege wurden seitens 
der Erben von Hermann Saloschin 
Ansprüche gegen Borek wegen des 

es kam im Jahre 1950 zu einem 
�... 

wegen aus dem Grundstück gezogener  
Nutzungen in der Zeit, als das Grund-
stück noch nicht voll abbezahlt, also 
noch nicht Eigentum Boreks gewesen 
war.� 
Einige Fragen bleiben, so z. B., was 
aus den auf das Grundstück Schüt-

 
des jüdischen Bankhauses Meyersfeld 
nach 1945 geworden ist, oder aus der 
Sicherungshypothek für den Vorei-
gentümer Hermann Saloschin. 

Die stattliche Immobilie selbst über-
stand die Bombennächte nahezu un-
beschadet. ros

Unter dem Vorwurf, die Hakenkreuz-
fahne sei am repräsentativ gegenüber 
dem Haupfbahnhof gelegenen Gebäude 
nicht herausgehängt worden, erzwan-
gen die Nazis im Jahre 1933 den Ver-
kauf des Anwesens Meyersfeld an die 
Firma Buchler. 

Das Bankhaus fungierte seit 1912 als 
Kreditgeber für den Erwerb und Umbau 

-

Meyersfelds auf dem Schützenstr.-
Komplex? 

Das Anwesen der Kaufmannsfamilie 
Saloschin reichte bis zum Kohlmarkt/
Ecke Poststraße, wo in den zwanziger 

Bankhaus Meyersfeld war selbst  
Opfer der Arisierung

Faltblatt der BIBS zur Verherrlichung völkischer Motive des Briefmarkenhändlers Richard Borek
(erhältlich am Infostand der BIBS, samstags auf dem Kohlmarkt)
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